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PROGRAMM

Sonntag, 27.03.2022
FC – Francisco Carolinum, Festsaal
17:00 Uhr

Wiener 
Kammersymphonie 
Anna Morgoulets und Estelle Weber / Violine 
Giorgia Veneziano / Viola 
Sergio Mastro / Violoncello und Künstlerischer Leiter 
Damian Posse / Kontrabass

Werke von Luigi Boccherini, Joseph Haydn, Hans Rott 
und Erich Wolfgang Korngold
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LUIGI BOCCHERINI (1743–1805)  

La musica notturna delle strade di Madrid op. 30 Nr. 6
[Nächtliche Straßenmusik von Madrid]

1. Le campane dell'Ave Maria [Ave-Maria-Läuten]
2. Il tamburo dei Soldati [Die Soldaten-Trommel]
3. Minuetto dei Ciechi [Tanz der Blinden]
4. Il Rosario [Der Rosenkranz] (Largo assai, allegro, largo come prima)
5. Passacalle (Allegro vivo)
6. Il tamburo [Der Tamburin]
7. Ritirata [Zapfenstreich] (Maestoso)

JOSEPH HAYDN (1732–1809) 

Symphonie Nr. 82 in C-Dur Hob. I:82 „Der Bär” 
(Streichquintett-Fassung von Marco Ozbic)  

1. Vivace assai
2. Allegretto
3. Menuet–Trio
4. Vivace

Pause

HANS ROTT (1858–1884)   

Dachs-Studie (Nowak Nr. 43)

1. Alla breve molto
2. Moderato
3. Scherzo
4. Finale Largo. Moderato-Fuga

ERICH WOLFGANG KORNGOLD (1897–1957)   

Märchenbilder. Suite (Streichquintett-Fassung) 

1. Holzapfel und Schlehwein. Grotesker Trauermarsch op. 11/2
2. Die Prinzessin auf der Erbse. Andantino op. 3/2
3. Wichtelmännchen. Molto vivace op. 3/4
4. Im Garten. Andante op. 11/3
5. Mummenschanz. Vivace op. 11/4
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Zum Programm

Der nächtlichen Klangkulisse seiner Wahlheimat Madrid widmete Luigi Boccherini sein 
Quintettino C-Dur, op. 30/6, mit dem Titel La Musica notturna delle strade di Madrid [Nächtliche 
Straßenmusik von Madrid]. Ein Zeitgenosse bemerkte, Boccherini habe „die Streicher und die 
Musikliebhaber vielleicht mit mehr exzellenten Kompositionen versorgt als irgendein anderer 
Komponist unserer Zeit, ausgenommen Haydn”. Im ersten Satz kann man das „Ave Maria delle 
Parrochie” hören, also das nächtliche Gebet in Madrider Pfarreien. Im Menuett der „Ciechi” [der 
Blinden] wird zu Gitarren-Begleitung, die durch pizzicato-Klänge der Streicher imitiert wird, 
getanzt. Nach dem in der Stille des Gebets verharrenden „Largo” mit dem Titel „Rosario” 
[Rosenkranz] folgt als zentraler Satz eine Passacaglia. Der Titel leitet sich vom spanischen „passar 
una calle” [eine Straße entlanggehen] ab; Passacaglia bezeichnete ursprünglich die Musik, mit 
der man in Spanien Straßenprozessionen begleitete. Bei Boccherini sind es „los manolos” [die 
Straßensänger], welche die „calle” (Gasse) passieren und dabei ihre arabisch eingefärbten 
Weisen singen. Die Komposition schließt mit der berühmten „Ritirata”, dem Zapfenstreich der 
Nachtwache.

Die sogenannten Pariser Sinfonien Nr. 82 bis 87 von Joseph Haydn wurden im Jahr 1784 oder 
Anfang 1785 von der Freimaurerloge De la Parfaite Estime & Société Olympique für deren 
Konzertreihe in den Tuilerien in Auftrag gegeben. In einer Zeit ohne international gültigen 
Urheberschutz entsprach Haydns Vorgehen, die Pariser Sinfonien gleichzeitig mehreren Verlegern 
anzubieten, geübter Praxis. Allerdings versuchten auch Fremde aus seinen Kompositionen 
Kapital zu schlagen, wie aus einem Brief an Haydns Wiener Verleger Artaria vom 26. April 1787 
hervorgeht. Die Symphonie folgt in ihrem Aufbau der klassischen Sonatenform, mit der 
Einschränkung, dass diese eigentlich erst im 19. Jahrhundert entwickelt wurde und Haydn sich 
auch sonst kaum an ein Schema gehalten hätte. Er war stets für offene oder verdeckte Verstöße 
gegen Regeln gut.

Hans Rott studierte von 1874 bis 1878 am Konservatorium der Gesellschaft der Musikfreunde in 
Wien, und zwar Klavier bei Leopold Landskron, Orgel bei Anton Bruckner, Harmonielehre bei 
Hermann Grädener und Komposition bei Franz Krenn. Von 1876 bis 1878 war er Organist an der 
Wiener Piaristenkirche (Maria Treu). Seine Wohnung im Piaristenkloster in dieser Zeit war ein 
Treffpunkt zahlreicher Mitschüler und Freunde, darunter auch Gustav Mahler. Der Versuch Anton 
Bruckners, seinen „Lieblingsschüler” als Organist nach St. Florian bzw. nach Klosterneuburg zu 

vermitteln, war nicht erfolgreich. 1880 legte Rott seine 1. Symphonie Johannes Brahms und dem 
Hofopernkapellmeister Hans Richter zur Begutachtung vor. Dieser konnte sich nicht zu einer 
Aufführung entschließen und Brahms verweigerte die erhoffte Unterstützung für die Erlangung 
eines Staatsstipendiums. „Eine Verkettung verschiedener weiterer Rott psychisch stark belasten-
der Umstände führte im Oktober 1880 auf der Fahrt nach Mülhausen/Elsass, wohin er als 
Musikdirektor und Chorleiter engagiert worden war, zum Ausbruch des bereits latent vorhanden 
gewesenen Wahnsinns: Er hinderte mit gezückter Pistole einen Mitreisenden daran, sich eine 
Zigarre anzuzünden. Er begründete dies damit, dass Brahms den Waggon mit Dynamit habe fül-
len lassen.” (http://www.hans-rott.de/leben.htm) Der Komponist wurde in die Psychiatrische 
Klinik des Allgemeinen Krankenhauses in Wien eingeliefert und im Februar 1881 in die 
Niederösterreichische Landes-Irren-Anstalt überstellt, wo Rott nach mehreren Suizidversuchen 
1884 verstarb. Eine Internationale Hans-Rott-Gesellschaft bemüht sich seit einigen Jahren, die 
existierenden Werke der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. In Hinblick auf das bevorstehende 
Bruckner-Jahr 2024 kommt der Begegnung mit einer Komposition Hans Rotts Interesse zu.
Die Dachs-Studie entstand wahrscheinlich 1877. Sie ist nach Josef Dachs, einem Klavierlehrer am 
Konservatorium, benannt. Es war nicht unüblich, die Buchstaben eines Namens – in diesem Fall 
D-A-C-H-Es – zur Grundlage einer Komposition zu machen. Prominentestes Beispiel dafür ist der 
russische Komponist Dmitri Schostakowitsch, der sich mit dem Signum D-Es-C-H bewusst zum 
Individualismus des Künstlers bekannte.

Erich Wolfgang Korngolds Werke sind erst in den letzten Jahrzehnten aus dem Schatten des 
Vergessens herausgetreten, nachdem z. B. sein Violinkonzert bei der Uraufführung 1947 als nicht 
zeitgemäß verrissen worden ist. Vielleicht kamen Korngolds Erfolge in Hollywood (u. a. Robin 
Hood, König der Vagabunden, 1939) in der Fachwelt nicht gut an. Dabei komponierte er in den 
Jahren der Zusammenarbeit mit Warner Brothers zwischen 1935 und 1947 nicht mehr als eine 
Filmmusik pro Jahr bei einer Honorierung von $ 12.000 pro Partitur. Mit diesem Einkommen ver-
sorgte Goldmark eine große Familie von Emigranten, und dieses Einkommen war sicher nicht 
hinreichend, den Verlust der Heimat, der Villa in Wien und eines Anwesens bei Salzburg verges-
sen zu machen. Der Vorwurf der in Österreich Verbliebenen und anderer Emigranten, Korngold 
habe sich an Hollywood „verkauft”, um reich zu werden, war unfair und fern aller Realität.
Richtig ist, dass Korngold einem spätromantischen Idiom anhing und „seinen Überzeugungen 
immer treu blieb” (http://www.korngold.com). Die Erfahrungen, die er 1927 mit seiner Oper Das 
Wunder der Heliane gesammelt hatte, sollten in Amerika in die Entwicklung eines typischen 
Hollywood-Sounds münden. Wer die Filmmusiken etwa von John Williams hört (Anatevka, Krieg 
der Sterne, Schindlers Liste etc.), kann sich vom Einfluss Korngolds auf die Komposition von 
Filmmusik überzeugen.
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Die Ausführenden

Fünf in Wien ansässige Musiker:innen bilden ein klassisches Streichquintett, die Wiener 
Kammersymphonie, wobei der fünfsaitige Kontrabass dem international tätigen Ensemble eine 
besondere Fülle verleiht. Neben Originalwerken wird das Repertoire mit viel Gespür durch 
Werke aus einer Zeit erweitert, in der die Besetzung von Kompositionen häufig an Gegebenheiten 
angepasst wurde. Die Presse attestiert den Künstler:innen „satten Streicherklang” (Saarbrücker 
Kultur), „unübertroffene Intonation” (Giornale dell’Umbria) und „feuriges Spiel” (Edesche 
Concertzaal).

Anna Morgoulets, 1. Violine, besuchte als Kind die Musikschule der Stadt Wolgograd. Später 
übersiedelte sie mit ihrer Familie nach Tel Aviv und setzte ihre Musikausbildung an der dortigen 
Musikuniversität fort. Ab 2007 studierte sie am  Konservatorium Wien (Abschluss mit Auszeich-
nung). Sie trat sowohl solistisch als auch in verschiedenen Kammermusikbesetzungen bei inter-
nationalen Festivals in Europa, China und Israel auf und ist seit 2019 Professorin an der Gustav 
Mahler Privatuniversität in Klagenfurt.

Estelle Weber, 2. Violine,  ist eine deutsch-rumänische Violinistin. Sie begann im Alter von fünf 
Jahren Geige zu spielen und nahm ab dem achten Lebensjahr erfolgreich an nationalen und 
internationalen Wettbewerben teil (u. a. 1. Preis beim Internationalen Violinwettbewerb Violin & 
Friends in Malta). Seit 2020 studiert sie in Österreich, zunächst in Salzburg, ab 2021 an der MDW 
in Wien. 

Giorgia Veneziano, Viola, wurde in Messina (Italien) geboren. Mit 10 Jahren begann sie ihr Gei-
genstudium und erhielt 1994 ihr Diplom mit einstimmiger Auszeichnung am Konservatorium A. 
Corelli in Messina. 1999 folgte das Bratschendiplom am Konservatorium G. B. Pergolesi in Fermo. 
Sie nahm an zahlreichen Kammermusikkursen teil, u. a. an Meisterkursen in Imola an der Accade-
mia Incontri col Maestro. Seit 2000 lebt sie in Wien, studierte  an der Musikuniversität in Graz und 
beschäftigt sich mit der Viola d’amore und mit historischer Aufführungspraxis.

Sergio Mastro, Violoncello und Künstlerische Leitung, ist in Italien geboren und lebt seit 1999 
in Wien. Er studierte Cello am Conservatorio N. Piccinni (Bari) bei Vito Paternoster  (Cellist der I 
Musici di Roma) und Kammermusik bei Piernarciso Masi in Imola an der Accademia Incontri col 
Maestro. Im März 2006 gründete er zusammen mit Freunden und Kollegen die Wiener Kammer-
symphonie, mit der er regelmäßig in Europa – und seit Herbst 2012 – in Südamerika auftritt.

Damían Posse, Kontrabass, ist in Spanien geboren. Er legte sein Master- und ein postgraduales 
Studium am Conservatorio de Salamanca und an der Wiener Musikuniversität sowie ein  weiter-
führendes Studium in Historischer Kontrabass und Violone ab. Neben seiner weltweiten Konzert-
tätigkeit mit verschiedenen Ensembles ist er in der Lehre tätig.
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Die Märchenbilder sind eine Suite von Einzelsätzen aus zwei frühen Zyklen Korngolds: den 
Stücken op. 3 für Klavier (1910) und der Suite op. 11 für Violine und Klavier (1914) nach Shakespeares 
Viel Lärm um nichts. Beide Kompositionen waren ursprünglich als Orchesterwerke gedacht. 
Die ausgewählten Sätze erklingen in einer Fassung für Streichquintett der Wiener Kammer
symphonie. 
In „Holzapfel und Schlehwein” [Dogbarry and Verges] werden zwei Shakespeare-Figuren karikiert, 
die selbst schon Karikaturen auf Ordnungshüter sind. (Vergleiche Holzapfels Ausspruch: „Wer 
schläft, kann auch keine Vorschriften übertreten.”) Der Inhalt der weiteren Stücke erschließt sich 
aus den Titeln. „Mummenschanz” ist ursprünglich die Bezeichnung eines Glücksspiels mit 
Würfeln, das als Bestandteil von Maskenumzügen auch im Brauchtum von Fastnacht und 
Karneval eine Rolle spielte und seit dem 16. Jahrhundert die Bedeutung „Maskerade, Masken
spiel“ angenommen hat. In Shakespeares Komödie empfindet Claudio tiefe Reue über den ver-
meintlichen Tod seiner Braut. Leonato verspricht, ihn mit seiner Nichte zu verheiraten, die genau-
so aussehe wie Hero. Natürlich stellt sich heraus, dass es sich tatsächlich um die lebende Hero 
selbst handelt. Mummenschanz eben!
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__ Sonntag, 02.10.2022, 17:00
	 ALFAMA QUARTETT
	 Werke von Robert Schumann, Patrick Leterme und Felix Mendelssohn

__ 23.10.2022, 17:00
	 SIMPLY QUARTET
	 Werke von Webern, Schubert und Dvorák

__ 20.11.2022, 17:00
	 CHRISTIANE KARAJEVA, KLAVIER
	 Werke von Alban Berg, Schumann und Schubert

__ 15.01.2023, 17:00
	 SOPHIA HERBIG, VIOLINE
	 PATRICK POK-MAN LEUNG, KLAVIER
	 Werke von Mozart, Janáček und Schubert

__ 05.02.2023, 17:00
	 ATALANTE QUARTETT
	 Programm wird später bekanntgegeben

__ 05.03.2023, 17:00
	 JAVUS QUARTETT
	 Werke von Schubert, Bartók und Mozart

Alle Konzerte finden im Festsaal des FC – Francisco Carolinum in Linz statt.
Änderungen vorbehalten!

VORSCHAU
Sonntagsmusik im Salon Saison 2022/23

Impressum: Amt der Oö. Landesregierung, Direktion Kultur und 
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